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INTRO: …NUR UM ETWAS KURZ KLAR ZU STELLEN


Willkommen in der wunderbar wahnsinnigen Video-Welt der Grindhouse Lounge, unsrer exzentrisch edukativen Entertainment-Leichenhalle, in der wir sowohl die glanzvollen cineastischen Kunstwerke, als auch den klebrigen Bodensatz aus den untersten Regalen der glorreichen Videotheken-Ära exhumieren und auf den Autopsietisch der Gegenwart schmeißen.


Die Video World ist der Vielfalt der explotativen Unterhaltung gewidmet. Sie soll aufzeigen und aufklären, unterrichten und unterhalten, urteilen, aber nicht verurteilen; doch vor allen Dingen soll sie begeisterte Filmliebhaber mit den Perlen entarteter Filmkunst jeden Genres vertraut machen; den Bekannten, den Unbekannten, und auch den Verkannten.


Denn, ungeachtet aller Ansprüche die man an einen Film stellen kann, letztlich zählt nur ein Einziger -, da kann ein Film noch so schlecht sein, - und zwar, dass er unterhält.


Also liebe Leser, holt euch ein kaltes Bier, lehnt euch entspannt zurück, blättert um und lasst denn Wahnsinn einfach auf euch einprasseln. Ihr seid keinen Augenblick in Gefahr.


Hochachtungsvoll


Andreas Port
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Italien - 1980


Originaltitel: Cannibal Holocaust


AKA: „Cannibal Massaker“, „Die letzten Kannibalen“ , „Jungle Holocaust“, „Jungle Holocaust“ u.e.m.




Nach dem Verschwinden eines Filmteams, das in der „grünen Hölle“ des Amazonas eine Dokumentation über indigene Kannibalenstämme drehen wollte, wird der Wissenschaftler Dr. Monroe vom produzierenden Sender entsandt, um Klarheit in die Sache zu bringen.


Nach einer gefährlichen und aufreibenden Reise durch den Dschungel, findet er schließlich, beim Stamm der sogenannten Baummenschen, die sterblichen Überreste der Filmemacher und kann deren Kameras und Bänder bergen und zurück nach New York bringen.


Dort bringt die Auswertung des Videomaterials Ungeheuerliches zu Tage.


Denn die vier Dokumentarfilmer waren in Wirklichkeit ausgewachsene Soziopaten, die, der spektakulären Bilder wegen, Mord, Vergewaltigung und Terror über die Eingeborenen brachten; bis diese sich schließlich, auf ebenso grausame Weise rächten.





Wenn es um umstrittene Subgenres des Horrorfilms geht, dann hat, in Sachen Kontroverse, der sogenannte Kannibalenfilm ganz klar die Nase vorn.


Sei es die teils extrem grafische Darstellung von Gewalt und Perversionen, der unnötige Einsatz von Tiersnuff-Aufnahmen, oder (schlicht und ergreifend) die qualitative Wechselhaftigkeit entsprechender Outputs. Streit- und Angriffspunkte sind zuhauf vorhanden.


Was Letzteres betrifft, kann man die Zahl guter Kannibalenfilme tatsächlich an einer Hand abzählen; von denen der wohl bekannteste Ruggero Deodatos „Cannibal Holocaust“ ist, der nicht nur eine echte Welle gleichartiger Streifen lostrat, sondern Deodato, wegen seiner extrem realistischen Gewaltdarstellungen ein Gerichtsverfahren einbrachte, bei dem der Regisseur beweisen musste, dass während des Drehs keine realen Tötungen von Menschen stattfanden.


Schaut man sich den Inhalt von „Cannibal Holocaust“ an, kann man hier von geradezu göttlicher Ironie sprechen; geht es im Film doch eben um Filmemacher, die für gutes Bildmaterial über Leichen gehen.


Inspiriert von der Berichterstattung über die rote Brigade, bei welcher die italienischen Medien, nach Deodatos Meinung, zu Gunsten einer möglichst reißerischer Darstellung, sowohl ethische, als auch journalistische Grundsätze vernachlässigten -, auch gab es den Verdacht, dass einzelne Kamerateams aktiv in das Geschehen eingriffen und Bildmaterial inszenierten, - strotz „Cannibal Holocaust“ nur so vor beißender Medien- und Zivilisationskritik; ohne dem Zuschauer dabei aber einen moralischen Kompass aufzuzeigen.


So inszenierte Deodato im doppelten Sinne selbstzweckhaft und spielte dabei mit dem Voyeurismus des Publikums, dem auch die Popularität des vorangegangenen Mondofilms geschuldet war, aus dem sich das Kannibalengenre sozusagen als Abspaltung einzelner Elemente entwickelte.


 




[image: ]


Der, nichtsdestotrotz ungemein fesselnde, Handlungsablauf gestaltet sich daher bewusst nüchtern und unaufgeregt; wirkliche Spannungskurven, oder Momente offener Dramatik gibt es wenige.


Stattdessen gibt es, in immer kürzeren Abständen, immer extremere und grafischere Darstellungen von Grausamkeiten (von Vergewaltigung, über Verstümmelung von Genitalien, bis zu Entweidungen, ist alles dabei), die so ausgewalzt werden, dass sie über die Befriedigung explotativer Blutgier hinausgehen.


Der Witz an der Sache ist nun, dass dadurch die Gewalt im Film nicht mehr auf einen Effekt reduziert wird, sondern zu einem tragenden Element von „Nackt und zerfleischt“ wird. Hier wird dem Zuschauer die Gewalt nicht geboten, sie wird ihm aufgezwungen, da dem Gezeigten keinerlei Unterhaltungswert beiwohnt.


Sogleich zeigt es ihm aber eben auch die eigene Sensationslust auf. Denn, warum sollte man sich so Etwas freiwillig antun, wenn es nicht unterhält?


Unterstrichen wird das durch die, in der ersten Hälfte, eher distanzierte Darstellung, bei welcher Hauptfigur Monroe das grausige Treiben der vermeidlich wilden Naturvölker aus der Distanz, mit eher wissenschaftlicher Neugier, beobachtet und diese, als Bräuche erklärt, sogar einer gewissen zivilisatorischen Ordnung unterworfen sind, während in der zweiten Hälfte, durch den Found-Footage-Stil intensiviert, die perversen Untaten des Kamerateams als pure Bosheit einzuordnen sind; wodurch die Frage aufgeworfen wird, wer die wahren Wilden sind.


[image: ]


Natürlich würde das alles nicht funktionieren, wenn hier nicht, vor und hinter der Kamera, wahre Talente am Werk gewesen wären.


So war (und ist) Regisseur Ruggero Deodato („Das Concorde-Inferno“, „Cut and Run“, „Der Schlitzer“ u.v.m.), ein fester Routinier des italienischen Sleaz-Kinos und hatte im Genre bereits bei „Mondo Cannibale 2 – Der Vogelmensch“ Erfahrungen mit den Mechanismen des Kannibalenfilms gesammelt und war auch für die Geschichte und das Drehbuch verantwortlich. Unterstützt wurde er dabei vom Drehbuchautor Georgio Stegani (u.a. „Ein Sommer voller Zärtlichkeit“), der für die Dialoge verantwortlich war.


Die großartige Kameraarbeit bewerkstelligte Sergio D´Offizi (u.v.a „Giant Killer“, „Thunder 2“), der, fernab aller Grausamkeiten, auch die Schönheit der umgebenden Natur in ebenso prachtvollen, wie wuchtigen Bildern einfing.


So prachtvoll und wuchtig, dass Regielegende Sergio Leone persönlich Deodato einen Brief schrieb, in dem er die Cinematografie der zweiten Hälfte des Films als Meisterstück des Realismus bezeichnete, zugleich aber prophezeite, dass Deodato damit noch Probleme bekommen würde.


Was nicht nur an den ultrarealistischen Effekten von Aldo Gasparri (u.v.a „Amazonia – Kopfjagd im Regenwalt“) lag, sondern auch an den realen Tiertötungen, die für den Film vollzogen wurden und Tierschützer rund um die Welt gegen ihn aufbrachten.


Kein Wunder, sind die sogenannten Tiersnuff-Szenen nicht ohne. Besonders ist da die ausgewalzte Tötung und Zerlegung einer Schildkröte zu nennen, welche nicht nur stilistisch, sondern auch in Sachen Schockwirkung mit den späteren Massaker an der Filmcrew gleichauf ist.


Im Übrigen sollen, laut Deodato, alle getöteten Tier später von der Crew verspeist worden sein.
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Die bereits erwähnten rechtlichen Probleme bekam Deodato dann aber doch mit den im Film dargestellten Morden an Menschen, wofür er verhaftet und vor Gericht gestellt wurde.


Besonders knifflig dabei wurde, dass die Darsteller der Filmcrew sich vertraglich dazu verpflichtet hatten, nach dem Dreh für ein Jahr unterzutauchen, um den Eindruck zu erwecken, sie wären tatsächlich gestorben; weshalb man sie erstmal ausfindig machen musste, damit sie vor einem Richter Deodatos Unschuld bezeugen konnten.
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